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«Säkularer Staat und religiöse Werte»
Zeitgemässe Ethik
Fortsetzung von Seite 1

von Literatur und Psychoanalyse, in der
ironischer Relativismus wichtig ist für die
Ethik. Das Individuum ist pluralistisch
und flexibel, darüber hinaus aber auch
ironistisch.

Fix-flexibel -flüssig
Der in Kolumbien lehrende Psychologe
Walter Riso3 nennt ihn den «flexiblen
Geist», eine wichtige geistige Fähigkeit
fü r ei ne zeitgemässe Eth i k. Klar zu u nter-
scheiden ist dieser «ironistische Relativismus»

vom «skeptischen Relativismus».

Skeptische Relativisten gehen davon aus,
dass wir eigentlich nichts wirklich wissen
können, deshalb wird jede Meinung als

gleichwertig behandelt. Unter radikalem
Skeptizismus wird die Möglichkeit
zwischen zwei verschiedenen Positionen zu
wählen gar zerstört, was zur Passivität,
Einförmigkeit und Faulheit führt.
Typisch ist der Gedanke: «Warum sollte ich

irgendetwas tun, wenn es keinen Unterschied

macht ob ich handle oder nicht?».
Riso nennt das den «flüssigen Geist», der
keine bestimmte Position mehr einnimmt,
sondern mit jeder Meinung mitfliesst,
dem populären Konsens unkritisch folgt
und leicht manipulierbar durch extreme
Positionen ist.

Auf der anderen Seite des Spektrums
stehen die fixierten Menschen, extrem
fundamentalistische Personen, die eine
dogmatische Haltung haben und sich
mit keiner anderen Meinung
auseinandersetzen.

Dazwischen liegtdieflexible, ironistische
Haltung. Ironisten haben kein Bedürfnis,
anderen ihre Ansichten aufzudrängen.
Sie haben eine klare Haltung, gegründet
auf eigene Reflexion, aberauch Offenheit
für andere Sichten sowiedie Fähigkeit, die
eigene Position zu ändern, wenn bessere

Argumente für eine andere sprechen.
Ironisten nehmen sich selber weniger
ernst als Dogmatiker. Sie können über
sich selber lachen und fühlen sich nicht
erniedrigt, wenn jemand ein besseres

Argument hat. Die Meinung zu ändern
ist für Ironistinnen keine Bedrohung,
sie empfinden eine neue Ansicht als
Bereicherung.

Ethisches Ideal: flexibler Geist
Dieser flexible, ironische Geist wäre das
ethische Ideal in einer liberalen Gesellschaft.

In der Praxis existierten in unserer
Gesellschaft allerlei Vorurteile: Rassismus,
Sexismus, Diskriminierung von sozial
Schwächeren etc. Trotzdem seien aber
die Menschen auch heute schon fähig, ihr
Mitgefühl und ihre Solidarität zu erweitern

- Literatur und Kulturbeschreibung
sind dabei hilfreich.

Eine gemeinsame Tagung der Humanistischen

Union und der Petra Kelly-Stiftung
hat Ende November in München das
Thema «Säkularer Staat und religiöse
Werte» diskutiert.

Wertkonservative Kreise, vor allem die
Kirchen, verfechten Thesen, die einer
Zementierung historisch bedingter
Privilegien der beiden christlichen
Kirchen und dem Monopolanspruch auf
gesellschaftliche Werte dienen, z.B.: Die
abendländische Gesellschaft fusst allein
auf christlichen Grundwerten - Ohne
Religion kann es keinen Wertekonsens
geben - Ein weltanschaulich neutraler
Staat darf selbst keinen Werteunterricht

erteilen. Eine andere These hat
ähnlich grosse Verbreitung gefunden:
«Der freiheitliche, säkularisierte Staat
lebt von Voraussetzungen, die er selbst
nicht garantieren kann.»Sie stammt vom
ehemaligen Verfassungsrechtler Böckenförde.

Diese als «Böckenförde-Diktum»
bekannte Behauptung dient heute zur
Begründung von Partnerschaften
zwischen Staat und Kirchen, sei es bei der
Erziehung, bei der Gesetzgebung und
nicht zuletzt bei der Alimentierung der
Religionsgesellschaften. Während der
Tagung wurden diese Thesen aus
humanistischer und verfassungsrechtlicher
Sicht kritisch überprüft.

Dr. Michael Schmidt-Salomon referierte
zum Thema «Leitkultur Humanismus und
Aufklärung - Wie christlich sind unsere
Werte?». Er wies darauf hin, dass das
Reden von den «christlichen Werten» eine
Mogelpackung ist und, dass der Vatikan
bis heute als einziger europäischer Staat

Die Philosophie habe heute die Aufgabe,
sode Castro, die neuen Begriffe des
ironischen Relativismus herauszuarbeiten und
damit auf die Realisierung dieses Ideals
einer liberalen Massendemokratie
hinzuwirken. rc

1 free inquiry Oct./Nov. 2008: «Contemporary
Ethics an Liberal Democracy»
2 Richard Rorty : Contigency, Irony and Solidarity,

Cambridge 1989
3 Walter Riso: El Poderdel Pensamiento Refle-
xible, Bogota, Columbia.

Pragmatismus
Philosophische Richtung, für die der
praktische Nutzen von Erkenntnis zählt.
Wahrheit ist nichtsanderesals Nützlichkeit

für das Leben. Einen anderen Massstab

gibt es nicht. Der Pragmatismus ist
besonders im angelsächsischen Raum
eine der einflussreichsten philosophischen

Strömungen.
Literaturhinweise > Seite 6

die «Europäische Menschenrechtskonvention»

nicht ratifiziert hat. Zudem
zeigte er auf, wie die Menschenrechte
gegen den Widerstand der Kirchen er-
kämpftund zurGrundlagedesmodernen
Rechtsstaates wurden.

Angesichts der Bildung von
Parallelgesellschaften müssten heute religiöse
Praktiken vom Staat begrenzt werden,
sobald sie Prinzipien des Rechtsstaates
zuwiderlaufen.
Diese Massnahmen reichten aber nicht,
nötig sei es, in Bildung, in den
Werteunterricht zu investieren, gemeinsame
Regeln des Zusammenlebens auf solider
philosophischer und wissenschaftlicher
Grundlage an Kinder zu vermitteln.
Denn wenn jedes Kind eine andere
weltanschauliche Bildung erführe, je
nachdem, in welche Religion es zufällig
hineingeboren worden sei, sei das
Resultat «nicht weltanschauliche Vielfalt,
sondern potenzierte Einfalt».

Prof. Dr. Hartmut Kress, Universität Bonn,
referierte zu «Werte, Religion und Toleranz
im säkularen Staat» und formulierte
kritische Anmerkungen zum Böckenförde-
Diktum, das fälschlicherweise von einer
homogenen (katholischen) Gesellschaft
ausgehe und auf inhaltliche (katholische
und reformierte) Positionen der Kirchen
zurückgreife, an die sich nicht einmal
die Gläubigen selbst halten, geschweige

denn der säkulare Staat gebunden
werden könne. Zudem hinke das katholische

Kirchenrecht - mangels wirklicher
Religionsfreiheit - hinter den staatlich
garantierten Religionsfreiheit und den
Persönlichkeitsrechten her. > Seite S

Aus- und Weiterbildung

Weltliche Rituale
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Den Übergängen in der persönlichen
Biografie haben Menschen immer
besondere Aufmerksamkeit geschenkt.
Der Kurs richtet sich in erster Linie an
Menschen, die als Ritualbegleiter/in
andere Menschen dabei unterstützen
möchten, aber auch an persönlich
Interessierte. Die Sektionen werden
aufgefordert, geeignete Mitglieder auf
das Angebot aufmerksam zu machen
und die Kosten zu übernehmen.

Kursleitung: Reta Caspar
FVS-Ritualbegleiterin seit 2001

Detaillierte Kursausschreibung,
Anmeldung und Auskünfte:

info@frei-denken.ch
Reta Caspar: 021 960 30 71
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